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Angekommen 10 Uhr Vormittags. 

Berlin, 7. Juni. Den Verlegern der ſechs Wer 
liner Zeitungen („Berliner Allgemeine Zeitung“, 
„Berliner Reform“, „National⸗Zeitung“, „Spener⸗ 
ſche Zeitung“, „Volks, Zeitung”, „Voſſiſche Zeitung“) 
iſt wegen der am 5. Juni von dieſen Zeitungen ge 
meinſam veröffentlichten Erklärung eine Werwarnung 
ertheilt und zwar wegen darin enthaltener Entſtel 
lung von Thatſachen, wegen gehäffiger Darſtelung, 
wegen Erregung von Haß, wegen Anreizung zum 
ungeborſam und wegen ihrer Geſammthaltung. 


(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
London, 5. Juni. Die „Times“ ſchreibt: „Das Pros 
tokoll über die Annahme des griechiſchen Thrones durch den 
Prinzen Wilhelm von Dänemark wird heute im Foreigu 
Office gezeichnet werden.“ i 
Trieſt, 4. Jani. Die „Trieſter Zeitung“ veröffentlicht 
heute ein Schreiben des Herrn v. Leſſeps vom 25. v. M. 
an Gerardin, Oberagenten der Suezgeſellſchaft in Alexandrien, 
worin es heißt: „Der Haltung des Sultans während ſeines 
Aufenthalts in Aegypten und der bekannten Note der Pforte, 
welche den Zweck hat, den Bau des Suezlanals aufzuhalten, 
ſt ein durchaus feierliches Dementi gegeben worden. Prinz 
apoleon hat bei einem Beſuche des Iſthmus geäußert, er 
ſei feſt überzeugt, der Suezkanal werde bald eiue vollendete 
hatſache fein. — Aus Konſtantinopel wird vom 30. Mai 
—— Die Circularnote der Pforte an ibre Geſandten in 
etreff Polens erwähnt mit Bedauern die Unterjochung der 
Tſcherteſſen und die Einmiſchung Rußlands in die inneren 
Angelegenheiten der Türkei. In Kouſtautinopel waren iſcher⸗ 
keſſiſche Emigranten abermals angekommen. Die Tſcherkeſſen 


wollten eine Deputation an die Pforte ſenden, um eine Vermit⸗ 
telung bei Rußland zu erwirken. — Aus Athen wird unter dem⸗ 


ſelben Tage eldet: Die Nationalverſammlung bat beſchloſ⸗ 
ſen, dem künftigen Könige 12,000 Pf. von den an die Schutz⸗ 
mächte zu zahlenden Zinſen au Leibrente aus zuſetzen, falls die 


chan { 17 ien N richt en von 2 April lau- es 
ten Die Städte Kooohang und Taelsom haben ſich 
den kaiſerlichen Truppen ergeben. Die Beſatzung letzterer 
Stadt hatte ſich für die Kaiſerlichen erklärt. Die Belagerung 


von Chianſu iſt aufgehoben worden. 


Politiſche Ueberſicht. 

Der Erklärung mehrerer Redactionen in Betreff der 
Pretzverordnung vom 1. Juni ſind bis jetzt außer den genannten 
noch beigetreten die Redactionen der „Oſtſee⸗Zeitung“, der 
„Neuen Stettiner Zeitung“, der „Pommerſchen Zeitung“, der 
»Bromberger Zeitung“, der „Oſtdeutſchen Zeitung“. 

Die „Kreuzztg.“ iſt in ihrem letzten Leitarlikel mit der 
Preßverorbnung nicht ganz zufrieden. Sie hätte gewünſcht, 


„»Der Kinder Sünde der Väter Fluch. 
Novelle von Paul Heyſe. 
ortſetzung.) 3 . 

d Den kleine Graf trat ſtiller und unſchlüſſiger wieder in 
en Hof hinaus, als er gekommen war. Nur, wie er jetzt 
zufällig an dem ftattliben Bauwerk noch einmal hinauf jay, 
erheiterte ſich plötzlich ſein Geſicht. Oben trat in ſtumpfeim 
Winkel ein Erkerfeuſter aus der Mauer vor, deſſen kleine 
runde Scheiben jetzt ſchon im Sonnenſchein blitzten. Das 
ne Feuſterchen war offen, und in dem hellen Rahmen er⸗ 
annte er den Kopf des Mädchens, das alſo der Vater da 
oben über dem Hühnerſteige vor ihm verſteckt hatte. Er nickte 
freunplich hinauf und ſah, wie mit ſchnellem Erröthen der 
1 Kopf zurückfuhr. In demſelben Augenblicke wandte 
ſich der Alte und trat mit einem heftigen Laut des Zornes 
auf ihn zu. 
N Was ſoll s ? rief er. Was haben Sie da hiuaufzuwin⸗ 
en und dem Kinde zuzunicken, das Sie nichts angeht? Ich 
ee nun wohl, mein Herr Graf, worauf Sie es abgeſehen 

den. Aber Sie find an den Unrechten gekommen, das ſollen 

e erleben. Der Weber iſt der Mann nicht, ein Auge zu⸗ 
zudrücken, wenn ein vornehmer Herr ſeinem Kinde was in den 


Kopf eten möchte. Verſtanden, Herr? 
i ein lieber Freund — fiel ihm der Andere betroffen 
us Wort — f 


Gert ce da, Herr! mit der Freunbſchaft — 


— Grafen und unſereins haus gute Wege. 

Ws gleich gedacht, daß es nicht richtig wär’ mit dem Han⸗ 
ge aber in u Sack ſtecken laß ich mich nicht, und wenn Ew. 
den aden es noch zehnmal feiner anftelten. Das Schloß hat 
a Herr Graf geſehen, denk' ich, und was er ſonſt noch will, 
nich er mit der Herrſchaft ſelbſt ausmachen. Hier iſt weiter 
züchte zu ſuchen und damit wollt ich mich Ew. Gnaden 
upfohlen haben. — 

t Er machte eine unzweidentige Bewegung gegen das Por⸗ 
al. Aber der Graf blieb ſtehen und ſah ihn kaltblütig an. 
Herr Weber, ſagte er, Ihr könntet Eure Grobheit für 
ine Aa Gele enheit ſparen. Wenn ich Eurer Tochter 
einen orzeugruß zuminte — 
in „Sie haben ihr gar nichts zuzuwinken, fuhr der Alte ihm 
N die Rede, verstehen Sie mich, mein Herr Graf? Meinen 
dar, das Kind 
doll und — 
d 


1 und I 
eg 50 


ſei auf der Welt, damit Sie es angaffen? 
ich will Ihnen zeigen, daß ich das Kind, das 
abe, zu gut halte, um ſo im Vorbeigehen 
nen Herrn zur Kurzweil — 8 


onabend, 6. Jun. ( 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn 
und Deltage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
ungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus. 


Telegtaphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. | 


— — — 


daß das Verbot eines Blattes nicht in 
rungscollegiums gelegt wäre, fondern eines einzelnen 
Beamten. Ferner wäre der „Kreuzjtg.“ lieb geweſen, die Res 
gierung hätte die Verordnung durch Art. 45 und 111 der 
Verfaſſung begründet, damit ſie nicht nöthig hätte, fie dem 
Landtage zur ns vorzulegen. - 
Art. 45 und 111 lauten; 
„Art. 45. Dem Könige allein ſteht die volliehende Ge⸗ 


die Hand eines Regie⸗ 


walt zu. Er ernennt und entläßt die Miniſter. Er 1 
die Verkündigung der Geſetze und erläßt die zu deren Aus⸗ 
Verordnungen.“ 


führung nöthigen 
„Art. 111. Für den Fall eines Krieges oder Aufruhrs 
können bei dringender Gefahr für die öffentliche Sicherheit 
die Artik. 1 5, 6, 7, 27, 28, 29, 30 und 36 der Verfaffungs⸗ 
Urkunde zeit und diſtriktweiſe außer Kraft geſetzt werden. 
Das Nähere beſtimmt das Geſetz.“ N 
Der Ausfall der Wahlen in Frankreich bildet noch immer den 
Hauptgegenſtand des öffentlichen Intereſſes. Nach den Berichten 
aus Paris zu urtheilen, läßt ſich von Frankreich wirklich ſa⸗ 
gen, daß daſelbſt der Geist der Freiheit wieder wach gewor⸗ 
den ſei. Das Wahl-Ergebniß von Paris ſoll auf den Kaiſer 
einen außerordentlich ſtarken Eindruck hervorgebracht haben. 
„Er wird, Sie dürfen darauf zählen,“ ſchreibt der „Köln. 
Ztg.“ ein Mann, der den Characker Napoleons zu würdigen 
weiß, „die Warnung des Landes nicht unbeachtet laſſen. Die 


Politik im Innern wird eine liberalere werden, aber die nach 


außen keine friedlichere. Was vor der Urne verloren egan⸗ 
gen, ſoll auf dem Schlachtfelde wiedergefunden Werden Wehn 
ſich nur eine ſchickliche Gelegenheit finder.» 

In ihrer letzten Sitzung ſprach die zweite Kammer 
Badens ber Berathung der Strafprozeß⸗ Ordnung mit allen 
gegen zwei Stimmen die Erklärung zu Protokoll aus, daß die 
Abſchaffung der Todesſtrafe wünſchengwerth ſei. 


r — . —VU—— 
Aus der Verfaſſungs⸗ Urkunde für den pren en 
Staat vom 3, Zar 1850. > „ 
Art. 27. Jeder Preuße hat das Recht, durch Wort, 
Schrift, Druck und bildliche Darſtellung feine Meinung frei 
zu äußern. Die Cenſur darf nicht eingeführt werden; jede 
andere Beſchränkung der Preßfreiheit nur im Wege der 
Geſetzgebung. 


Art. 28 Vergehen, welche durch Wort, Schrift, Druck 


al geme nen Straf⸗Beſti mmungen zu befirafen. 


Art. 7. Niemand darf feinem geſetzlichen Rice 
2 1 werden. Ausnahmegerichte ſind un⸗ 
atthaft. 

Art. 8. Strafen können nur in Gemäßheit des Geſetzes 


angedroht oder verhängt werden. 


Art. 62. Zu jedem Geſetze iſt die Uebereinſtimmung des 
Königs und beider Häuſer des Landtags erferderlich. 

Art. 63. Nur in dem Falle, wenn die Aufrechterhaltung 
der öffentlichen Sicherheit oder die Beſeitigung eines unge⸗ 
wöhnlichen Nothſtandes es dringend erfordert, können, inſo⸗ 
fern die beiden Häuſer des Landtages nicht verſammelt ſind, 
unter Verantwortlichkeit des geſammten Staatsminiſteriums 

— W e To DEN Er 

Weber, unterbrach ihn der Graf, nun ebenfalls in hef⸗ 
tigem Zorn, Ihr fein ein Narr oder ein Böſewicht, daß Ihr 
ein Arg habt an Dingen, die kein Menſch in der Welt füt 
was Arges hält. Ich will dem Kinde wohl, weil es ein bra⸗ 
ves unſchuldiaes Geſicht hat und hier von Euch lebendig be⸗ 
graben gehalten wird, daß es in feinen jungen Jahren das 
Lachen verlernt und des lieben Herrgotte Welt für einen gro» 
ßen Kehrichthaufen halten muß. Uad weiter will ich nichts, 
weder von Euch, noch von Eurer Tochter, und wenn mir das 
Kind je wieder begegnet, werde ich mir wieder die Freiheit 
nehmen, ihr guten Tag zu ſagen, habt Ihr verſtanden? und 
mir von Euch nichts verbieten laſſen. 

Der Bärtige ſah ihn feſt an und ſagte nur: Wollens 
erleben — dann rückte er kaum merklich den Hut und ging 
Oecher es a umter den Schuppen ins Haus, ohne den 

rafen weiter zu beachten. 8 

Der ſtand noch einige Augenblicke, ehe er ſich entſchloß, 
den Hof zu verlaſſen. Am Fenſter oben war der dunkle runde 
Kopf verſchwunden, und die Trümmer ſtanden wieder lautlos 
und unwirthlich. Auch die Katze war in die Thür unter dem 
Hollunderbaum hineingeſchlichen, wie um der Gefangenen 
droben Geſell ſchaft zu leiſten. 

Der Graf ging endlich 
pörung über den harten Mann, der das arme junge Ding 
wie eine Verbrecherin einſperre, ihr ſogar einen freundlichen 
Gruß mißgönne, und fie grauſam um alle Jugendfreuden 
betrüge. Er wird fie noch wahnſinnig machen! fagte 
er vor ſich hin. Wie? weil er vielleicht ein Ge⸗ 
wiſſen mit fi berumträgt, dem unter Staub und Moder 
am wohlſten iſt, ſoll dieſe arme N 
im elendeſten Felſenkloſter hier ihre Tage vertrauern, bis ſie 
endlich, ſo wie das Lachen, auch das Sprechen verlernt und 
vor der Zeit ihr alle Sinne ab erben? Es kann, es darf 
nicht geduldet werden! Es iſt ein moraliſcher Hungertod, den 
er das eigene Kind sterben läßt! Wie mag ihr zu Muth ges 
weſen fein, als fie ihn dieſe aberwitzigen Reden führen hörte! 


Und wer weiß, was er ihr nicht anthut, ſobald ich den Rücken 


gewendet habe! Ob er ſie für die große Sünde, den Kopf 
aus dem Fenſter ihres Zwingers geſteckt zu haben, nicht am 
Ende wirklich mit Falten oder gar mit Schlägen büßen läßt, 
und der alte Drache ſie mißhandelt, daß 


habe? f 5 
In tiefem Mißmuth und ſehr mit ſich unzufrieden, daß er dem 
unnatürlichen Vater nicht nachdrücklicher ing Gewiſſen geredet 


nſerate nehmen an: in Berlin: 


dem Portale zu, in heller Em⸗ 


Unſchuld ſchlimmer als 


„Ne den Tag ver 
wünſcht, wo ich zuerſt den Fuß über dieſe Schwelle basel 


auswärts 1 Thlr. 20 
Retemeyer, Kurſtraße 


eis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. 


in Leipzig: Heinrich Hüb „in Altona: ei 
IM Ha ae 3. Türtheim und N rg a 


Verordnungen, welche der Verfaſſung nicht zuwider⸗ 
laufen, mit Geſetzeskraft erlaſſen werden. Dieſelben ſind 
aber den beiden Häuſern des Landtages bei ihrem nächſten 
. ſofort zur Genehmigung vor 
zulegen. 


Die Organiſation der Negierungspreſſe. 

Die „Neue Züricher Zeitung“ theilt ein Circular des 
Regierungspräſidenten von Gumbinnen an die Landräthe mit, 
dem wir folgende Stellen entnehmen: 

„Der Herr Miniſter des Innern macht in einer Cireu⸗ 
larverfügung vom 9. Februar d. J. darauf aufmerkſam, wie 
nothwendig es in jetziger Zeit iſt, der fortſchreitenden Irre⸗ 
leitung und Verführung der öffentlichen Meinung Seitens der 
demokratischen, Preſſe durch Gründung und Beförderung von 
Blättern einer geſunden conſervativen Richtung zu begegnen. 
Der Herr Miniſter nimmt an, daß in den verſchiedenen Krei⸗ 
ſen des Bezirks „Männer von patriotiſcher Geſinnung“ in 
genügender Zahl vorhanden ſind, welche die Verpflichtung an⸗ 
erkennen und durch ibre Verhältniſſe in der Lage ſind, ſich 
der Gründung und Unterſtützung conſervativer Blätter er⸗ 
folgreich zu unterziehen, und fiebt es als Aufgabe der Regierung 
an, dieſen Männern in jeder Beziehung fördernd und erleichternd 
zur Seite zu ſtehen. Der Herr Miniſter hält zunächſt gebo⸗ 


ten, die Kreisblätter der ernſten Aufmerkſamkeit zu unterwerfen. 
Es ſoll demnächſt den Kreisblättern, ſo weit es nicht ſchon 


letzt der Fall iſt, wenn irgend möglich, ein kurzer politiſcher 
Inhalt gegeben werden, um den Leſern die nothwendige Be⸗ 
lehrung über, die Lage der inneren Landes verhältniſſe und 
eine gedrängte Ueberſicht der wichtigſten Weltereigniſſe darzu⸗ 
bieten. Von der Benutzung der jetzigen Kreisblätter zu die⸗ 
ſem Zweck ſoll jedoch in den Fällen Abſtand genommen wer⸗ 
den, wo dieſelben bisher nur Bekanntmachungen enthalten 
haben und wo gleichzeitig ihre Erhaltung weſentlich auf Zu 
wendung ſolcher Kreisſtände beruht, deren Geneigtheit filr 
eine, Veränderung in oben angegebenem Sinne nicht voraus⸗ 
zuſetzen iſt, bei denen vielmehr zu beſorgen iſt, daß darüber 
Spaltungen innerhalb des Kreistages entſtehen. Für ſolche 
Fälle ſoll die Benutzung oder Gründung eines anderen Blat⸗ 
tes für die erwähuten Zwecke ins Auge gefaßt werden. Da 
die Beſchaffung geeigneter Redacteure für kleinere politiſche Blät⸗ 
ter meiſtens grotze Schwierigkeiten darbietet, jo beabſichtigt der 


der bezügliche Stoff, ſowei iv alle Theile der Mon 5 
gleichmäßig benugt werden kaun (kurze belehrende Auffägze, 
Ueberſicht der Tagesereigniſſe und öffentliche Verhandlungen, 
ſowie fonftige Notizen von allgemeinem Intereſſe) in Berlin 
in geeigneter Weiſe bearbeitet und allwöchentlich auf dem 
Raum eines gedruckten Quartblattes denjenigen Blättern, für 
die es gewünſcht wird, zur Aufnahme zugeſandt werden ſoll. 
Der Herr Miniſter hält es auch ausführbar, dieſen politiſchen 
Theil jedem Blatte gegen eine geringe Entſchädigung 
gleich in der erforderlichen Anzahl Exemplare zuzuſenden, 
damit derſelbe dem Blatt fofort beigefügt werden kann. 
Die Localredactionen hätten, abgeſehen von den Be⸗ 
kanntmachungen und Annoncen, daun nur für die Mittheilun⸗ 


1 


hatte, langte er unten in ſeiner Wohnung an und lag ein paar 
Stunden lang in dem fühlen dämmerigen Gemach hinter ver⸗ 
ſchloſſenen Jalouſien, um mit ſich ins Reine zu kommen, was 
er thun ſolle. Er konnte ſich nicht mehr verhehlen, daß ihm 
das Mädchen ein bedenkliches Intereſſe einflößte, Immer ſah 
er das wunderſam ſcheue Geſicht, wie es ihm heut an dem 
ſonnigen Fenſter erſchienen war. Daß. fie nach ihm ausge⸗ 
blickt hatte, ſchien auch ihrerſeits einen Antheil zu verratten, 
den er ſich wohl zu ſeinen Gunſten auslegen durfte. War's 
auch ein Wunder, wenn ein freundliches Geſicht, das in dieſe 
Einöde hineinblickte, ihr nicht gleichgiltig blieb? Und dies 
liebliche Erröthen, mit dem fie, da er fie droben entdeckte, zu« 
rückgefahren war! Ja ſelbſt der unmäßige Grimm des Alten, 
war er irgend zu erklären, wenn der Vater nicht ebenfalls 
glaubte, daß ſein Kind den Fremden nicht mit ganz kühlen 
Augen betrachte? 5 

In demſelben Augenblick, wo ihn dieſer Gedanke warm 
überlief, fühlte er ſich von einem unheimlichen Etwas anger 
fröſtelt, das dunkel zwiſchen ihnen ſtand und keiner ruhigen 
Ueberlegung weichen wollte. Die Unruhe wurde a ſo 
peinlich, daß er leine andere Hilfe ſah, als eilig ſeinen Kof⸗ 
ſer zu packen und dem verwünſchten Schloß für immer den 
Rücken zu kehren. Doch auch hierzu fehlte die Willenskraft. 
Was ihm fonft wohl die Stimmung zerſtreut und über die 
nervöſe Aufregung hinaus zehoben hätte, war ihm durch das 
fladtkundige Abenteuer mik der ſchönen Frau abgeſchuitten. 
Er konnte ſich noch immer nicht entſchließen, feine Bekannten 
aufzuſuchen, ins Kaffeehaus zu gehen und Abends ein Spiel zu 
machen. Und bei feiner Mitthellungsbedürftigkeit, die er bis⸗ 
her noch ſtets befriedigt hatte, wurde, ſe Hänger er für ſich 
allein blieb, die Gefahr immer drohender, daß er über dem 
Grübeln und Brüten zuletzt gar in ein Fieber verfallen möchte, 
wie ſie gerade damals die Stadt heimſuchten. Sein treuer Diener 
ſah mit Kopfſchütteln, wie er eine 10 e Selterwaſſer nach der 
anderen leere, ohne daß die Röthe auf ſeinem Geſicht ge⸗ 


wichen wäre. n 4 mi N 
Anderen 756 N55 der Graf ein paar Maulthiere kom 
men und ritt, den Edin inter ſich, fort, ins Paſſeierthal 
hinauf nach dem „Sand“, wo das Haus des Sandwirths 
Hofer ihm einige Tage beherbergen follte, Als er au dem 
alten Epheuſchloß vorbeikam, hätte er am liebſten die Augen 
weggewendet. Aber ſie ſpähten, dem alten Zauber gehorſam, 
15 alle Fenſterlöchern der Reihe nach hinauf, obwohl er 
wußte, daß da Niemand hinausſehen könnte. Die Lücke in 
dem Holzverſchlag des Portals war mit einer alten eichenen 


gen von provinciellem und localem Jntereſſe zu forgen. ] 
Der Herr Miniſter hofft, daß nach dieſen Andeutungen auch 
in dieſem Retzierungsbezirk etwas für „ Verbeſſerung der 
Preſſe“ geichehen werde, und die gegenwärtige Mittheilung 
hat den Zweck, mich mit Ew. Hw. darüber in Verbindung 
zu fegen, was hier unter den obwaltenden ſchwierigen Ber⸗ 
bältniffen zu thun fein möchte? Zunächſt iſt nach meiner 
Renntnig von den Anſichten der biefigen Kreisſtände und 
nach der Einrichtung unſerer Kreisblätter, welche ſämmtlich 
von den Herren Landräthen ſelbſt redigirt und neben einigen 
Annoncen nur zu amtlichen Bekanntmachungen benutzt wer⸗ 
den, von einer Umgeſtaltung dieſer Kreisblätter in ſolche mit 
politiſchem Inhalt wohl ganz abzuſtehen; es dürfte nach den 
Erfahrungen, welche bei Gelegenheit einzelner Bekannt⸗ 
machungen politiſchen Inhalts durch jene Blätter bisher ge- 
macht worden find, wohl fefiftehen, daß ſolche Umänderung 
auf entſchiedenen Widerſpruch in den Kreisverſammlungen ftoßen, 
und das Eingehen der aus den Mitteln des Kreiſes gegründe⸗ 
ten Blätter zum Nachtheil des Dienſtes zur Folge haben würde. 
Wenn meine Anſicht gegründet ſein ſollte, ſo wird ſich weiter 
fragen, ob die Verhältniſſe es geſtatten, ein neues Blatt nach 
den Abſichten des Herrn Miniſters, vielleicht für mehrere 
Kreiſe zu gründen? Ich beſorge, daß auch dieſer Zweck bei 
der einmal hier im Departement jetzt vorherrſchenden Geſin⸗ 
nung nicht ausführbar ſein wird, ebenſowohl weil es an der 
nöthigen Redaction fehlen, als weil die Mittel zur Begrün- 
dung und Erhaltung des Blattes nicht zu ſchaffen fein wer⸗ 
den. Es wird jedoch der Verſuch durch Rückſprache mit den 
geeigneten Perſönlichkeiten im Kreiſe gemacht und das Er⸗ 
ebniß in Zeit von vier Wochen mir angezeigt werden müſſen. 
ch glaube darauf ſchon hier aufmerkſam machen zu müſſen, 
daß bei dem, gegen alles von Beamten b ne verbrei⸗ 
teten und abſichtlich unterhaltenen Mißtrauen, hier ein ſolches 
Blatt eine größere Wirkſamkeit und Verbreitung nur dann gewin⸗ 
nen wird, wenn daſſelbe nicht als ein amtliches betrachtet, ſon⸗ 
dern von Privatperſonen begründet und durch ſie erhalten und 
verbreitet wird; daß die amtlichen Organe ein ſolches Blatt 
ſo weit möglich unterſtützen müſſen, verſteht ſich von ſelbſt. 
Kann die Gründung eines ſolchen neuen Blattes dort auch in 
Verbindung mit Nachbarkreiſen nicht herbeigeführt werden, fo 
fragt ſich endlich, ob es nicht möglich fein ſollte, in dem reife 
einen Berein zur Verbreitung conſervativer 
Schriften zu bilden, welcher Mittel zuſammenbringt, da» 
mit er ſolche Schriften anſchafft, und dieſe Schule unent⸗ 
eltlich vertheilt, bis der Geſchmack an dieſen Schriſten dahin 
ührt, daß ſie in größerer Zahl von Privaten gehalten und 
verbreitet werden. Ein ſolcher Verein hat ſich ohne jede 
Oſtentatien im hieſigen Kreiſe ſchon gebildet und mindeſtens 
einen nützlichen Anfang feiner Thätigkeit ergeben. Auch hier 
wird die Wirkſamkeit um ſo größer ſein, je weniger dieſelbe 
ſich als aus amtlichen Quellen fließend darſtellt. Ich erlaube 
mir, Ew. . .. die Förderung dieſer Angelegenheit dringend 
und ergebenſt ans Herz zu legen. Gumbinnen, den 8. Mär 
1863. Der Regierungs⸗Präſtdent: v. Kries.“ . 


Die dritte Provinztial⸗Lehrerverſammlung in der 
EEE ene lee ung BR 

Im September v. J. tagte in Marienburg bie zweite 
preußiſche Provinzial ⸗Lehrerverſammlung, welche auch von 
den Lehrern Danzigs durch einen Deputirten beſchickt wurde, 
dem noch einige andere Lehrer umjerer Stabt chloſſen 
hatten. Die Ehre und der Anſtand erheiſchten es gewiller- 
maßen, an die Lehrer der Provinz nun auch am Schluß der 
Sitzungen die Einladung ergehen zu laſſen, für die nächſte 
Verſammlung Danzig zu wählen, was, nachdem ſich die Ein⸗ 
ladenden zuvor verſichert, daß unſere ſtädtiſchen Behörden 
dieſem Project nicht abgeneigt, auch geſchah und von den An⸗ 
weſenden mit Freude und Dank angenommen wurde. Es 
war nunmehr die Aufgabe des aus der Wahl der hieſigen 
Lehrer hervorgegangenen Lokal-Comités, diejenigen Vorberei⸗ 
tungen zu treffen, welche zur würdigen Aufnahme der gela⸗ 
denen Gäſte, welche vom 28. bis 31. Juli d. J. hier zu tagen 
beabſichtigen, nothwendig erſcheinen. Selbſtredend ſind die 
Verhältniſſe der Voltsſchullehrer abweichend von denen an⸗ 
derer Stände, welche ſich zu ähnlichen Zwecken vereinigen. 
... . ———— 2 
Thür zugeſetzt. Das kam ihm ſchauerlich vor, als fei nun 
das Leben ein für alle Mal abgeſperrt, und werde dieſe 
Schwelle nie wieder überſchreiten. Er ſprach den ganzen 
Tag über kein Wort, und es war ihm in ſeiner Verſtimmung 
nur willkommen, daß der Weg rauher und das Thal un⸗ 
fruchtbarer wurde, je höher er hinaufktam. Der Diener, mit 
dem er ſonſt auf Reifen zwanglos zu plaudern pflegte, ver⸗ 
ſuchte ein paarmal das Eis zu brechen, aber ganz vergebens; 
und vollends droben, wo ſie mehrere Tage blieben, war mit 
dem völlig wie vertauſchten guädigen Herrn nichts aufzuſtellen. 
Er hatte ſelbſt feinen guten Appetit verloren. Den halben 
Tag lang ſtieg er ganz allein zwiſchen Felſen und Bäumen 
herum. Er ſchien es darauf abgeſehen zu haben, den Frie⸗ 
den, den die Natur nicht gutwillig hergab, ihr abzutrotzen; 
aber ſein ganzer Gewinn war nur eine leibliche Ermattung, 
zuweilen ein ſtundenlanger Schlaf, auf eine ſchattige Höhe in 
Moos und Haidekraut hingeſtreckt, wo ihn dann doch im 
daß die Geſtalten heimſuchten, denen er zu entrinnen ge⸗ 

0 atte. - : 
nblich, eines Morgens, ließ er die Thiere ſatteln und 
trat den Heimweg wieder an. Er fühlte nur das Eine, daß 
die Kur völlig mißglädt ſei. 

Ein heftig losdrechendes Gewitter überraſchte ihn unter⸗ 
wegs und zwang ihn, in einer elenden Hütte ein paar Stun⸗ 
den zu raſten. Eine krauke Frau lag dort auf dem Stroh, 
ein paar in Schmutz und Stumpfſinn verkommene Kinder 
kauerten am Herd und nagten an ſteinhartem Brod, der 
Maun war abweſend. Es ſchnitt ihm durchs Herz, das Elend 
mit anzuſehen, und er wartete kaum die größte Wuth des 
Unwetters ab, bis er wieder das Maulthier beſtieg und in 
Gottes Namen in den warmen Regen hinaus ritt, nachdem er 
der Kranken ein reiches Geſchenk durch den Diener hatte zu⸗ 
ſtecken laſſen. Draußen in der friſchen Feuchte wurde ihm 
zum erſten Mal wieder leichter zu Muth. Unwilltürlich kam 
ihm letzt der Gedanke, daß 1 das arme Kind, das ihm 
immer vorſchwebte, einmal in ſolcher Hütte elend und ſiech 
a erh könnte, und die Vorſtellung überſchauerte ihn 
o unerträglich, daß er einen ausführlichen Plan entwarf, 
wie eine ſolche klägliche Zukunft abzuwenden ſei. Er wollte 
ihr ein Heirathsgut ausſezen, ein Häuschen mit einem Stück 
Rebenland, eine anſehnliche Summe, die ihr bei ihrer Ver⸗ 
heirathung ausgezahlt werden ſollte. Aber indem er weiter 
überlegte, wer fie wohl heimführen könnte, ſchien fie ihm für 
einen Bauern von dem gewöhnlichen Schlage hundertmal zu 
gut. Und wer ſollte ſich überhaupt um ſie bewerben, ſo lange 
ſie in der Gewalt des ſtarrköpfigen Vaters und der alten 


kommend, 


Es war demnächſt alſo die Pflicht des betreffenden Comitss, 
den aus der Provinz zu erwartenden Lehrern hier eine Auf⸗ 
nahme zu bereiten, welche denſelben jo geringe pecuniäre 
Opfer als möglich aufzuerlegen geeignet. Zu dieſem Behuf 
wandte ſich daſſelbe an die ſtädtiſchen Behörden, und dies 
um ſo vertrauensvoller, als dieſelben bereits früher andern 
Vereinen eine gleiche Begünſtigung halten zu heil werden 
laſſen, um ſich eine Geldunterſtüsung für die Koſten der Ver⸗ 
ſammlung zu erbitten. Mit dankenswerther Bereitwilligkeit 
haben Magiſtrat und Stadtverordnete dieſer Bitte entſprochen 
und dem hieſigen Lokal- Comité, welches aus den Lehrern 
Gobr (Strohdeich) als Vorſitzender, Ubelaender als 
Schriftführer, Staberow als Schatzmeiſter, ſo wie den 
Beiſigern Block, Bonk, Haunit, Hugen, Klitzkowski, 
Lipezynski, Liedtke, Neumann, Rozynski und Wei⸗ 
tig beſteht, 450 Thlr. zur Dispoſition geſtellt. Das Pros 
gramm für die Feſtlichkeit iſt bereits feſtgeſtellt und 7 Com⸗ 
miſſionen zur Ausführung unterbreitet worden. Wir kommen 
darauf zurück. 


Deutſchlaud. ’ 

Berlin, 5. Juni. Der Miniſterpräſident v. Bismarck 
wird, wie die „Kreuzztg.“ hört, auf ber Reiſe des Königs 
nach Karlsbad in der Begleitung Sr. Maleſtät ſich befinden. 

— Ihre Mal. die Königin iſt heute früh 7 Uhr nebſt 
Gefolge mit dem Schnellzuge von Frankfurt a. M. über 
Caſſel und Wolfenbüttel kommend, in Pots dam eingetroffen 
und bei Ankunft auf dem dortigen Bahnhof von Sr. Maje⸗ 
ſtät dem Könige empfangen worden. 

— Der italieniſche Geſandte am ruſſiſchen Hofe, Mar⸗ 

uis Pepoli, iſt heute früh, von Petersburg kommend, nach 
Paris und Turin hier durchgereiſt. ! 

— Die General-Berfammlung der Berliner Kaufmann. 
ſchaft, welche 2200 Mitglieder zählt, bat die Oeffentlichkeit 
der Sitzungen des Aelteſten⸗Colleginms beſchloſſen. 

* Geſtern hat unter dem Vorſitz des Herrn v. Olfers 
eine Versammlung der vereinigten Mitglieder des preußiſchen 
Voltsvereins, der patriotiſchen Bereinigung und des conſer⸗ 
vativ-conſtitutionellen Vereins ſtattgefunden. Es ſprachen in 
derſelben Stadtrath Woeniger, der die Nothwendiskeit nach⸗ 
wies, alle confervaliven Elemente zu einigen, ferner Major 
a. D. v. Blücher, Juſtizrath Wagener und Herr v. Hülſen. 
Es wurde eine Reihe von Refolntionen angenommen, welche 
Zuſtimmungs⸗Erklärungen zu dem Verhalten des Miniſteriums 
enthielten. Der Schluß der Reſolutionen lautet: „Von dem 
Königl. Staats miniſterium erwarten wir mit Zuverſicht, daß 
es im vollen Bewußtſein ſeiner Verantwortlichkeit die Rechte 
des Landes, wie die Rechte der Krone mit gleich feſter Hand 
zu wahren, insbeſondere den Ausſchreitungen der Vereine, 
den Zügelloſigkeiten der Preſſe und den Uubotmäßigkeiten im 
Beamtenthum mit der ganzen Strenge des Geſetzes zu begeg⸗ 
nen wiſſen werde“. 

— Aus Görlitz iſt die Nachricht eingegangen, daß der 
frühere Königl. Geſandte im Haag, Graf v. Oriolla, in der 


Heilanſtalt des Dr. Reimer am Schlage verſtorben ſei. 


— Aus Breslau ſchreibt die „Bresl. Ztg.“: „Dem 
Vernehmen nach iſt der zum Director des hieſigen Friedrich⸗ 
Gymnaſiums gewählte Dr. Mommſen, bisher Director in 
Oldenburg, ſeitens des Miniſteriums an beſtätigt worden. 

Bergen a. R., 2. Juni. (Pomm. Z.) Unfer Abg. Raſſow 


Eee, ke e, - rene f. 


venpforten 

ſchmückten Garz von ver perfümmelten Bevölkerung unter 
lauten Zurufen empfangen, von einer Deputation feierlich be⸗ 
grüßt und von einer Zahl junger Damen mit Blumenbou⸗ 
quets beſchenkt. Nach halbſtündigem Aufenthalte ſetzte Herr 
Raſſow ſeine Reiſe in einer ihm von den Garzern bereit ge⸗ 
haltenen vierſpännigen Extrapoſtchaiſe, welche reich mit Guir⸗ 
landen ausgeputzt war, nach hier fort, wo ebenfalls faſt die 
ganze Bevölterung auf den Beinen war. Von dem ununter⸗ 
brochenen Hurrah der Menge begrüßt, zog Herr Raſſo w in 
unſere Stadt ein. In — Wohnung empſing ihn eine De⸗ 
putation der hieſigen Wählerſchaft, an deren Spitze der Fa⸗ 
britbeſitzer und Senator Gootz ihn bewilltommneze und ihm 
die Verſicherung ausſprach, daß die Wäßlerſchaft ganz und 
gar mit ſeiner Thätigkeit im Abgeordnetenhauſe einverſtan⸗ 


Nachteule von Großmutter wie eine Gefangene zwiſchen den 
unnahbaren Trümmern ſaß. 

Ueber dieſen Gedanken merkte der Graf kaum, dag ſich 
das Wetter wieder heranwälzte, von einem heftigen Südwind 
getrieben, der mit lautem Sauſen an den Abhängen hinfuhr 
und alles Gewölk überm Etſchthal zuſammenjagte, wie ein 
heulender Schäferhund um die 9 herumtobt. Der Die⸗ 
ner wagte mehrmals ihn anzurufen, ob ſie nicht in einem der 
Heinen Dörfer Schutz ſuchen jollten. Aber er erhielt keine 
Antwort. Auch hatte der Regen gänzlich aufgehört und eine 
bange athemloſe Schwüle ſtand über dem tiefen Thal, wo 
letzt auch der Wind verſtummte und nut der ununterbrochene 
Schall des Donners vom ſchwarzen Firmament hernieder kam. 
Unten in Meran, dem fie die muthigen Thiere mit ſicherem 
Schritt entgegentrugen, läuteten die Weitergloden, und die 
ſtark angeſchwollene Paſſer brauſte mächtig in ihrem Felſen⸗ 
bett. Und jetzt miſchte ſich noch ein anderes dröhnendes Ge⸗ 
töſe in den wilden Aufruhr, und übertönte den Lärm des 
Fluſſes in den kurzen Pauſen, wo der Donner ſchwieg. Der 
Graf hielt einen Augenblick und borchte. Es iſt die Naif! 
ſagte er für ſich. (Fortſetzung folgt.) 


lViectoria-Theater.] Zweite Gaſtdarſtellung 
des Fräul. Schramm. „Kieſelack“ iſt hier im vorigen Som⸗ 
mer mit ſehr eutſchiedenem Erfolze gegeben. Die geſtrige 
Darſtellung ließ noch Manches zu wünſchen übrig; namentlich 
ſchien Herr Ludwig (Nuſelich) in ſeiner R 
ganz beimiſch. Andere Leiſtungen, wie die der Herren 
Magener (Kieſelack), Koch (v. Wichtig) und der Frau 
Weckes (Brigitte) waren eniſchieden anzuerkennen. Ganz 
beſonders hob ſich aber die Stimmung des Publikums bei 
dem Erſcheinen des Frl. Schramm (Louiſe Meier); die 
Künftlerin wurde mit den lebhafteſten Zeichen der Theilnahme 
begrüßt und erntete nach jeder Scene neuen wohlverdienten 
Beifall. Natürlichkeit und Sicherheit des Spiels, ein ſtets 
lebendiger Humor, ab und zu ein ſehr wirkſamer Ton trockener 
Komik, vor allem aber die durchgehende anmuthige Decenz 
des Weſens ſichern der Dame einen entſcheid enden Erfolg. 
— Das am nächſten Montage bevorſtehende Benefiz des ge- 
ehrten Gaſtes wird feine Anziehung auszuüben nicht verfey⸗ 
len, zumal in demſelben unter Anderm eine eben in Berlin 
mit vielem Beifall aufgenommene Novität zur Aufführung 
kommt: „Gräfin Guſte, des gebildeten Hausknechts zweiter 
Theil“. Der vorausgehende erſte Theil iſt hier bereits im 
vorigen Jahre durch Herrn Mag ener ſehr glücklich einge 
führt worden. 


Rolle noch nicht 


Greifswald 


den ſei und deshalb nicht habe unterlaſſen können, ihm gleich 
bei ſeiner Ankunft ihre Uebereinſtimmung mit ihm zu erken⸗ 
nen zu geben. Herr Raſſow dankte für die ihm erwieſenen 
Aufmerkſamkeiten, welche er „nicht der Perſon, ſondern der 
Sache“ geltend anſehe. Inzwiſchen hatte ein Männer⸗Quar⸗ 
tett vor Herrn Raſſows Wohnung Aufftellung genommen und 
mit „Ich grüße Dich“ begonnen. Nach dem dritten Liede: 
„Was iſt des Deutſchen Vaterland?“ hielt Herr Raſſow eine 
kurze Anſprache und ſchloß mit einem Hoch auf das Vater⸗ 
laud, in welches die N begeiſtert dreimal einſtimmte. 
ugland. 

London, 2. Juni. (K. Z.) Wie man aus Paris meldet, iſt 
daſelbſt der Jubel über den Sieg der Oppofitton groß. Lerd 
Cowley hat hierher geſchrieben, der Kaiſer, der geſtern nach 
Fontainebleau gereiſt war, habe ſich anfänglich über das Er⸗ 
gebniß der Wahlen geärgert, aber ſich ſehr bald beruhigt. 
Man darf, wie der engliſche Geſandte behauptet, einer libe⸗ 
ralen Umgeſtaltung der kaiſerlichen Politik entgegenſehen. 
Ob dieſelbe auch dem Frieden günſtig ſein werde, iſt eine an⸗ 
dere Frage. — Die Noten der drei Mächte ſollen erſt gegen Ende 
der nächſten Woche nach Petersburg abgehen. Jezt, wo die 
Eintracht der Weſtmächte mit Oeſterreich geſichert iſt, ſpricht 
Herr v. Brunnow eine ganz andere Sprache, und er deutet 
an, es wäre denn doch möglich, daß Rußland im Intereſſe 
der Erhaltung des Friedens auf die Vorſchläge der drei 
Mächte eingehen werde. — Seen muß 10,000 Mann 
(und nicht bloß 6000 Mann) nach Me 
denkt nun in Paris an eine dauernde Beſetzung Mexikos. 
ne will das Land erſt nach gänzlicher Schadloshaltung 

erlaſſen. 


erg 
Paris, 3. Juni. Der Kaifer, die Kaiſerin und der Fair 
ſerliche Prinz haben, laut dem „Moniteur“, geftern Nach mit⸗ 


tag 4 Uhr die Tuilerien verlaſſen und ſich nach Fontainer 


bleau begeben, um dort zu reſidiren. 

— Es iſt in der That für den Ruf politiſcher Einſicht, 
teffen fi der Kaiſer Napoleon erfreut, ein höchſt ſchmeichel⸗ 
haftes Zeugniß, daß hier ganz allgemein die Ueberzeugung 
feſtſteht, der Erwählte des allgemeinen Stimmrechts werde 
ſich dem nun erfolgten Votum der öffentlichen Meinung 
egenüber nachgiebig erweiſen. Worin die zu erwartenden 

onceffionen freilich beſtehen ſollen, darüber giebt es nur 
Gerüchte. So ſpricht man Je von der Wiedereinführung 
der Verantwortlichkeit der Minifter, die der Kaiſer bereits 
ernſtlich in Erwägung gezogen haben ſoll. Noch beſtimmter 
aber verſichert man, Graf Berfigng werde zum Herzog er⸗ 
naunt werden und das Portefeuille des Innern einem Ver⸗ 
treter der Politik der „France“ übergeben. — Im Juli wird, 
wie es heißt, der neue geſetzgebende Körper zu einer kurzen 
außerordentlichen Seſſien einberufen werden; man ſcheint alſo 
möglichſt bald volle Klarheit der Lage herbeiführen zu wollen. 
Der eigentliche Zweck dieſer Seſſion beſteht in der Prüfung 
der Wahlvollmachten. Gegen 25—30 Wahlen ſollen von 
vorn herein ungiltig fein, weil die Gewählten, aus ſcheidende 
Pan vergeflen hatten, einen neuen Candidaten⸗Eid zu 
eiften. 


iko ſchicken. Man 


— Die Sprache der oppoſitionellen Blätter iſt eine ſehr 


gemäßigte. Ueberhaupt iſt die Ruhe der fieberhaften Auf⸗ 
regung der letzten Tage ſchnell gefolgt. Es ſcheint, daß die 
Ob position ihren Sieg nicht mißbrauchen will. Bemerkens⸗ 
werth ift wieder ein Artikel der „France“, worin dieſelbe den 
Gevanken ausſpricht, „daß der Kaiſer, der die öffentliche 
Meinung nie unberückſichtist laſſe, die große Majorität, die 
er in den Departements gehabt, dazu benutzen werde, um das 


zu beſchließen, was unter den gegenwärtigen Umſtänden be⸗ 


ſchloſſen werden müſſe“. 
5 5 Die „Patrie“ bringt einen ſehr heftigen Artikel gegen 
reußen. 
Italien. 5 

— In der Sitzung des Turiner Abgeorbnetenhaufes vom 
29. Mai trat der proviſoriſche Präſident Leopardi den Borfig 
an den neugewählten Präſidenten Caſſinis ab und ſprach bei 
dieſem Anlaſſe ſein tiefes Bedauern aus, daß er die Vertreter 
von Rom und Venedig noch nicht in der Kammer ſehe, welche 
Gebiete doch die anſehnlichſten Glieder der großen italieni⸗ 
chen Familie ſeien. Er hoffe jedoch zuverſichtlich, daß dieſe 

üde ſich bald ausgefüllt zeigen werde, weil die Geſchicke 
Italiens ſich e füllen werden. 
Mußtland und Polen. 

Warſchau, 2. Juni. (Bromb. Z.) Geſtern fand in der 
Schweiz das Duell zwiſchen dem Grafen Sietzis mund Wielo⸗ 
polski und dem Grafen Branicki ſtatt. Ueber den Ausgang 
deſſelben ging geſtern bei dem Marquis Wielopolski eine 
telegraphiſche Benachrichtigung ein, über deren Jupalt im 
Publikum noch nichts verlautet. Doch will man aus der 
Ruhe des Marquis ſchließen, daß das Duell für feinen Sohn 
feinen unglücklichen Ausgang gehabt hat. 

Kewno, 31. Mai. (Schl. Z.) Seit dem 25. d. haben 
in der Umgegend von Balwierzyski und Preny, etwa ö bis 7 Meilen 
ſüdlich von Kowno und etwa 2 Meilen vom Niemen, faſt 
täglich Gefechte zwiſchen Iunjurgenten und ruſſiſchen Truppen 
Ruttgefunden, die immer zum Nachtheile der erſteren ausge⸗ 
fallen ſind. Eine Eutſcheidung ift noch nicht herbeige, ührt, 
jedoch haben die Ruſſen jeden Tag zahlreiche Gefangene und 
große Maſſen von Waffen, namentlich Senſen, eingebracht. 
— Am 23. Mai hat zwiſchen den Orten Kadiſch und So⸗ 


pockinie, etwa 10 Meilen ſüdlich von Suwalki, ein bedeuten⸗ 


des Gefecht zwiſchen einer etwa 1500 Mann ſtarken Juſur⸗ 
gentenſchaar und 900 Maun Jufanterie und einer Schwadron 
Huſaren ſtattgefunden. Die Verluſte waren auf beiden Sei⸗ 
ten bedeutend, indem die Inſurgenten 200 Todte und ſchwer 
Verwundete und die Ruſſen 80 Mann an Todten und Ber« 
wundeten verloren. Das Gefecht endete mit der vollſtändi⸗ 
85 Niederlage der Inſurgenten. Der Anführer der letzteren, 

berſt Koslowski, welcher in der ruſſiſchen Armee gedient 
und als Major verabſchiedet worden war, fiel ſchwer verwun⸗ 
det in die Hände der ruſſiſchen Truppen. Nachdem er angeb⸗ 
lich wichtige Mittheilungen über die Stärke der feinem Com⸗ 
mando untergeben geweſenen Inſurgenten gemacht, ſtarb er 
am Tage nach feiner Gefangennehmung in der Stadt Seyn 


auf dem Transport nach Suwalt;. 


Danzig, den 6. Juni. 

„Se. Königl. Hoheit der Kronprinz hat heute Vormit⸗ 
tag eine zweite Parade abgenommen. Außerdem beſuchten 
Ihre Königl. Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
das Franziskanerkloſter. Für den Nachmittag war eine Fahrt 
auf dem „Adler“ nach Neufahrwaſſer und nach der Ryede 
angeſetzt. Zu dem geſtrigen Diner im Gouvernements⸗Ge⸗ 
bäude waren außer dem Vorſteher der Kaufmannſchaft Hrn. 
Comm.⸗Rath Goldſchmidt auch die Mitglieder des Aelteſten⸗ 
Collegiums Herren Th. Biſchoff, C. R. v. Frangius 
und Stoddart mit einer Einladung beehrt. Nach dem Diner 
machten Ihre Kal. Hoheiten eine Ausfahrt nach dem Königl. 


bei dem engliſchen Generalconſul Herrn P 


am Donnerftag, in welcher, wie gemeldet, dem 
präſidenten Hrn. v. 


der ae, u Schützzeit wegen 

und beſchloſſen, zur Um⸗ und Ne 

— * Verlegung der Einſteigebrunnen und 
der 


che Bauſumme von 800 rn. zu bewilligen. 


Die Orts ſchulzen des Sobbowitzer Amtsbezirks ha⸗ 
er dena ee nen 

? t . Blumenthal demſelben heute eine Adreſſe 
De in welcher fie ihren anerkennenden Dank 


aus ſprechen. 


5 Pr. Stargarbt, 5. Juni. Se eben wurde der Ritter⸗ 
gutspächter Eduard v. Kalkſtein auf Klein Jablau verhaftet 
und wird Morgen nach Poſen 2 werden. — Laut 


heute eingegangener telegraphiſcher 
2 5 der Kronprinz am Montage hier eintreffen, um die 
v 


er garniſonirenden beiden Schwadronen des 1. Leibhuſaren⸗ 


egiments zu inſpiciren. 


Elbing, 5. Juni. Da die Stadtverordneten auf den 
vorgeſtern von mir gemeldeten Antrag nicht eingegangen war 
ren, fo ſchlug der Oberbürgermeiſter Burſcher in der heuti⸗ 

en Magiſtratsſitzung vor, eine beſondere Deputation des 

agiſtrats zur Begrüßung Ihrer Königl. Hobeiten zu er⸗ 
nennen und das Bahnhofsgebäude feſtlich ſchmücken zu laſſen. 
Nach einer kurzen Debatte zog jedoch Herr Burſcher ſelbſt 
den erſten dieſer beiden Anträge zurück; über den zweiten da⸗ 

egen wurde abgeſtimmt. ußer dem Overbürgermeiſter 

kön war nur ein Mitglied des Collegiums demſelben bei. 


Ügemein 


Magiſtrat nicht anders beſchliezen wird als der Berliner. 


C. Graudenz, 5. Juni. Die Anweſenheit Sr. Königl. 
oheit des Kronprinzen in der hieſigen Loge gab zu einer 
etition zu Gunſten der verurtheilten 12. Compagnie Veran⸗ 
flung, die mit nahezu 100 Unterſchriften der angeſehenſten 


biefigen Bürger bedeckt war. 
Erſtanterſchriedene zu 


uchung bereits bekannt wären, es läge alſo keine Veranlaſ⸗ 


ung vor, biejelbe zu befürworten. Nur bei aufrichtiger Reue 


und untadelhafteſter Führung könnten die Verurteilten im 


fe der Zeit eine Milderung der Strafe hoffen. 
urmb hier 


ben in Beranlafjung der Abberufung des 


in Der Regierungs- und 8 Hr. v. 
1 1 rden. 
S e e zu Uerzig bei 


| ? giapıonina) wurde in gleicher Eigenſchaft nach 


Jorſendepeſchen dec Danziger Zeuung. 

Berlin, 6. Juni 1863. Aufgegeben 2 Uhr 4 Min. 

Angekommen in Danzig 3 Uhr 20 Min. 

5 n 

2 MBit 1 

.. Nie „ 2 45 4 5 d * d U 

dei jo ® 5 pH 1 — Privalzt. = 

Spiritus Mai⸗Juni 16% 15% [Oſtpr. Pfandbriefe 883 88% 

0 do 


| 
* 


46% 


Suan 3 — ur 1 86 730 
sſchuldſcheine 89 alionale 
1 Er Nele 101% 101 Ruſſ. Banknoten 92% | 924 


55 Sher. Pr Anl. 105% | 1054 [Wechſelc. London 6.201 — 
Hamburg, 5. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco 
IR, jedoch ruhig, ab Auswärts ftille. — Roggen loce ſehr 
Danzig September⸗October 75—76, Petersburg 116— 
Mis 70 & pr. Auguft bezahlt. — Oel October 297 — 
9 6. — Kaffee 4500 Sack Portorico 8½—8 K, 2000 Sad 
Nie Santos loco, 4300 Sack ſchwimmend Santos verkauft. 
> Bint loco 2000 &. 11 72 7 A verkauft. N 
Amſterbam, 5. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen ſtille, unverändert. — Roggen loco nuverändert 
Ride, vr. Herbſt etwas beſſer, übrige Termine flau. — 
Raps Herbſt 76. — Rüböl Herbit 43%. 
London, 5. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen beſchränkt, Frühlahrsgetreide behauptet. — Regen. 
London, 5. Juni. Conſols 92. 1% Spanier 481%. 
ser 34½. 5% Ruſſen 93. Neue Ruſſen 92%. Sar⸗ 
Dinier 85. Türkiſche Conſols 51. Hamburg 3 Monat 13 77% 
7% f Wien 11 4 35 Kr. 
— Nach dem neueſten Bankausweis beträgt der Noten, 
— 20.468,65, der Metallvorrath 14,425,553 K. 
iverpool, 5. Juni. Baumwolle: 5000 Ballen Um- 
1 Preiſe gegen geftern unverändert. Wochenumſaß 33,992 
allen. Middling Orleans 22 %, Upland 21%. 
2 Paris, Juni. 3% Rente 69, 55. Italieniſche 
2 Rente 73, 25. Nalieniſche neueſte Anleihe 74, 05. 3% 
Ante — 14 Spanier —. Oeſterreichiſche Staats⸗ 
Ciſenbahn Aetien 467, 50. Credit mob.» Actien 1305 cent. 
et. Lombr. Eiſenbahn-Actien 572, 50. 
W Danzig, den 6. Juni. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7 — 128 9— 
130,1—132/4,58 nach Qualität 78 7/81 — 818/82 — 
—854/88%/90 ; ordinär u. dunkelbunt 120/123 
2,125 127/30 von 68/71 — 72/74— 75/76— 77/80 Yu 
g.gsen ſchwer und leicht von 54—52/50/49 . Yar 125 K. 
rbſen von 47/48—52/53 F 
Verſte kl. 103/105 —107/ö 110/1126 von 32/34 —37,/39/41 x 
do. große 106/108—110/112/115 von 34/36—38/4/¼43 Au 
Lale von 25/26—27,28 S 
piritus ohne Zufuhr. 
. Wetter: warm, bezogene Luſt. 


Weizenhandel heute ruhig und geſchäftslos, beſchränkter 
3 Unjay — Laſt, Preiſe ohne Veränderung. em für 
NUR gellfarbig . 475, & 485, 128W desgl. 4 490, 
1 RL bunt ZZ 4924. Alles r 858. — Roggen in pol» 
’ ſcher Waare ſtarker Handel zu unveränderten Preiſen. In⸗ 
Undiſcher Roggen nicht beachtet. Bezahlt für 1224 2 312, 
ar A. 315,.1238, 123/48 316, 1240 f 318, 828 
dare 2 321. Alles He 1258 reſp. 81 ½ f. — Weiße 
ſen 294. — Spiritus ohne Handel. 
ln Ling, 5. Juni. (N. E. A.) Witterung: In den letz 
Tagen kühl, Nachts Froſt, heute milder. Wind: Oſten. 


Garten in Oliva, wofeltft die hohen Herrſchaften im Schloß 
— 7 ee bei 128 den Thee | bie Stimmung 2 alle Gattungen bleibt unverändert 

2 lache Veränderung eingetreten. 

Spiritus ſehr feſt. Heute ohne Zufuhr und n 
‚ bunt 
124 — 130 # 70/72 — 76/79 Su, roth 123—1308 68/70— 
abfallender 118 — 124 8 61/63 — 67/69 u — 
Roggen 120 — 1268 49 —52½ — Gerſte große 103 
31—37% m — 

Hafer 62 — 788 20 — 25 S — Erbſen, weiße Koch- 48 
— 50 Sp, Butter» 44 —47 Su, graue 44 — 50 E grüne 
— Bohnen 50 — 
Ga — Spiritus zuletzt mit 


men. 

Der nicht öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten 
Regierung 
Blumenthal das Ehrenbürgerrecht ver⸗ 
liehen wurde, folgte noch eine öffentliche Verhandlung. Die 

orlage wegen Regulirung der großen Mühlengaſſe wurde 
ür dringlich erkannt, 
eupflaſterung der großen 
eue ⸗ 
rücke über den r Nele die erfor⸗ 


epeſche wird Se. Königl. 


erwartet man hier, daß, wenn unſere Stadt⸗ 
Berorbneten dem geſtern von den Berliner Stadtver⸗ 
ordneten gegebenen Beiſpiele folgen ſollten (und es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß ſie demſelben folgen werden), auch der Elbinger 


In Folge deſſen wurde der 
Sr. Kal. Hoheit beſchieden, wo ihm 
durch den Adjutanten folgender Beſcheid ertheilt wurde: Die 
etition enthalte Nichts Neues, da die darin enthaltenen Aus⸗ 
rungen Sr. Maj. dem Könige durch den Gang der Unter⸗ 


— Die Zufuhren von unverkauftem Getreide find ger 
a 


den Preiſen ift keine weſent 
iſt: Weizen hochbunt 125 — 132 f 72/74— 81/83 
76/79 SH, 
e . 
1178 33—43 , kleine 100 — 1108 


roße 47 — 50 Fu, kleine 45 — 47 
. — Did 30 . 


15 & bezahlt, heute wohl etwas mehr zu bedingen. 


ez. 


Koch- 50—52 Yu bez., graue 50—70 
= ohnen 45 — 56 % Br. — 


— Kleeſaat, ro 
8 Kaan 3—6 


Br. — Leinkuchen 62 — 65 . 


58 „ 

. ie 10% bg 
incl. Faß; 7 Juni Berkäufer 16½ W, Käufer 15 
ohne Faß; Jar Auguſt Verkäufer 18 X, Käufer 17% 
incl. Faß; 927 Sept. 


incl. Faß; Zur Oct. 18% & incl. Faß . 8000 pCt. Tr. 


Bromberg, 5. Juni: Wind: Nord⸗Oſt. — Witterung: 


ſchön. — Morgens 8 Wärme. — Mittags 17“ Wärme. 
eizen 125 — 1288 holländ. (818 25 A bis 

58 — 60 &, 128 — 1308 
60 — 63 Ag, 


125 f (78 17 m bie 81 K 
— Bere, große 30 — 32 &., 
Hafer 27% . d Scheffel. — Futtererbſen 32— 34 
& —Kocherbſen 34 — 37 & — Spiritus 14% & 


ar 8000 &. r 

Stettin, 5. Juni. (Off. Ztg.) An der Börſe. 
Weizen behauptet, Loco Me 85 V0 gelber 66% — 68 ½% K 
bez., 83/85 K gelber Juni-Juli 68 %, 9%, 4, bez, Juli⸗ 
Aug. 69 K bez. u. Gd. Aug.-Sept. 70 „ Br., 68% Ag 
Gd., e SH A ar Kayser etwas niedri« 
er, du 0 4— 45 ¼ und Juni⸗ 

5 e e 
ez. Sept. 46%, % 85 t. 
Oct. 47, ½, 47 & bez., Br. u. Gd. — g ne Um- 
„ — Hafer, feiner Me 508 loco 24% N. bez., ab 
Bahn 24 bez. — Rübbl behau 15 loco 15% A Br., 
Juni 15 & Br., Junt-Juli 14% * d., Sept.⸗Oct. 13%, 
& bez. — Spiritus etwas niedriger, loco ohne Faß — 


1% & 2 —42 % bez. m. Od, Im —. 


. 16, 15 ‚bei. u. Br., Oct.⸗Nov. 15% Ag 
Br., „ & Gd. — Leinzl ſehr 10 loco incl. Faß 16 . 
Br., Juni 15% & ben, % . Gb., 16 & Br, Auge 
Sept. 15%, Ag bez., Sept.⸗Oetbr. 15% X. Gd., April 
Mai 14 & bez., / &. Gd. 

Berlin, 5. Juni. Wind: W. Barometer: 2814. Ther · 
mometer: früh 10° +. Witterung: angenehm, nach tüchtigem 
Regen in verfloſſener Nacht. — Weizen 9e 25 Scheffel 
loco 57 — 70 . nach Qualität, bunt. poln. 67% ab 
Bahn bez., do. 66 ½ ab Boden bez., feiner weißer ſchleſtſcher 
68 & frei Mühle bez., ordin, blauſp. bunt poln. 60% *. 
ab Boden bez. — Roggen ar 20008 loco 80/81 4 46%, 
& ab Bahn bez., 81,824 46% , ab Bahn bez., ſchwim⸗ 
mend drei Ladungen 80 824 46% ½ &. bei., Juni 46% 

Gd., 46 K Br., Juni. Juli 46% 
45% & bez. u. G., 46 . Br., Juli⸗Auguſt 46% 
* G., Sept⸗Oct. 47% — 4, 
& bez., Oct.⸗Nov. 47% — N Re kei. — Gerſte 
1750 8 große 32 — 39 &,. 1 kleine 32 — 90 . — em 


Aug. 14½—½ & bez. u. Br., u G., Aug-Sept. 14% 
; Sept.-Oet. 13% Ag bez, . K. G., 14 . Br., 
Oct.⸗Nov. 13, — % & bez. u. G. 14 * Br. — eindl 


ritus 8000 1 loco ohne Faß 15% — % bez., 
Juni 15% — % — % — bez. u. Gd. % 45 Br., 
Juni- Juli 15% — % „ ½ M kez. u. Gd., % & Br., 
Juli⸗Auguſt 15% — „ — ½% & bez. u. Gd., % & Br., 


und 1. 3 — 4½ 
34 . d 


Schiffs⸗Nachrichten. 


Danzig: Von Cron ; 
Abgegangen en EN ftabt, 31 


nen 9 

Neufahrwaſſer, den 5. Juni 1863. 

a 1 3. Philliskirk, Breeze, Swinemünde, 
allaſt. f 


u, 11 J Ries, 


Su, rother 
1278 76 C bez. — Roggen Leech Sehauptet, loco 121 
51 x ermine unverändert, 


51 u Gd., due Yuli- 


25 Beh En a. 
ez. gur Juni 
Gd. — Erbſen ſtille, weiße 
1 
einſaat unverändert, 
mittel 104 — 110 f 65—80 , orbinär 96 — 106 K 45 — 
che 5 — 19 Kc, weiße 6 — 20 

Yır CK. Br. — 

Br. — Rüböl 15% &. r en. 
x C. Br. — Rübluhen 
Br. — Spiritus. Loco Verkäufer 164, 
Faß; loco Verkäufer 17% R 


Verkäufer 18%, X, Käufer 17% Ag 


u. Gd., Juli 


Geſeselt: P. F. Lund, Nicoline, Hartlepool. M. B. 
wanland (SD.), Hull. J. Se Janet, Belfaſt. 
P. Ronna, Flora, Bremen. H. Hanfen, Louiſe, Kiel. H. 
Anderſſon, 2 Broedre, Stockholm. H. N. Block, Sören 
Winkel, Aalberg. O. A. Hoegh, 2 Broedre, Norwegen. 
N. Fisker, Anes Minde, Sunderland Sämmtlich mit Ge⸗ 
treide. — H. N. Hanſen, Vergiß mein nicht, Randers, Holz. 
Gel 85 6. a. 8 ne 
eſegelt: H. Weſth, Anna Johann ull. J. 
8 a Sarnen, Beide Gee — 8 
wartz, Profeſſor Baum, Bordeaux. F. Beockſch, 
Ger 1 Beide ai ol. 255 ech, Joſeph 
ngelommen: J. Shaw, Aeolus, Hartlepool, Koh⸗ 
len. — C. Stoever, Heimath, Newcaftle, Kohlen. — 8 
uſſey, Schwan, Swinemünde, Gypsſteine. — A. Olfen, 
aabet. R. Erickſen, 3 Broedre. F. M. Melt, Familien. 
„Frank, Maria Friederike. A. Olfen, Nathalie. A. Ger⸗ 
lach, Edinburgh. G. Gray, Black Diamond. D. G. Dies⸗ 
ner, Johanna. Sämmtlich mit Ballaſt. 
Ankommend: 16 Schiffe. 
Thorn, den 5. Juni. Waſſerſtand: 5, 


Bon Renfahrwaffer nah Warfan: A. Ss 
on Neu fahrwaſſer na arſchau: latk 
A. Wolfheim, Steinkohle. * 
Stromab: L. Schfl. 
Jankel Tarcika, Jacob Eiger, Pulaw, Danzig, 
„G. Steffens u. S., 77 Lſt. 50 Schfl. Wi, 6 16 Rg. 
Leib Nuß baum, M. Lichtenfeld, Lublin, do., 


L. M. Köhne, 66 22 do. 
Baruch Schmidt, Wydrychiewicz, Opole, do 


P. Arnold u. Co. 141 Lt. 38 Schfl. W;, 2749 do. 
erz Schönberg, H. S. Friedmann, Ulanow, do., 25 24 do; 
enoch Strom, H. Friedmann, do., do., 50 49 do. 


irſch Goldmann, enn Sawichoſt, do., 
C. G. Steffens u. S., 50 Eſt 27 Schfl. Wi., 317 do. 
Levy Wetſtein, S. Pflaumenbaum, do., do., 
Schilka u. Co., 34 Lſt. 3 Schfl. Wz., 55 9 do. 
1 5 Weinberg, S. Orbach, Sandomirz, Danzig, 955 St. 
w 


Karl Laechel, Aug. Krezmann, Pulaw, Stettin, 536 St. Blk. 
b. H., 395 St. Blk. w. H. 
Naphtali Landsmann, Elias Pinoles, Jaroclaw, Danzig, 
3250 St. Blk. w. H. 7 
Schmul Gelbendorf, Jacob Eiger, Sierock, Danzig, 350 St. 
Blk. b. H., 1408 St. Blk. w. H. 
Baruch Schmidt, H. Schmidt u. Cohn, Roswadow, Danzig, 
15 St. Blk. h. H., 1877 St. Blk. w. H. 
deg A 5. H. S. Friedmann, Ulanow, Danzig, 2350 
t. w. H. 
Hirſch Goldmann, Ch. Hertzberg, Sawichoſt, Danzig, C. G. 
8 220 St. Bil. h. H., 2109 St. Bill. w. ., 
Is aßh. 
Jorael Keſtenbaum, Tennenbaum, Baranow, Danzig, 2800 
St. Blk. w. H. 


Summa: 303 L. 58 Schl. Wi, 235 Ul. 6 Schfl. Ro. 


= Fondsbörse. 
2 „ 5. Juni, 3 
Berlin-Anh. E.-A. 1149 | — 1 Staatsanl, 58 99 983 
Berlin-Ham — 1120 | Stastsschuldacheine | 90 | 84 
Berlin-Potsd,-Magd.182}| — | Staats-Pr.-Anl. 1855 128% 127% 
Berlin-Stettin Pr,-O.| — | — | Ostprouss, — | 88 
5 2 u er 1755 — 2 AR 
Obersehl. A. u. C. 159/1585] Posensche do x — 7 10: 
do, Litt. B. 1425 — do, do, neue | — 
Ocsterr.-Frz,-Stb, — 121 | Westpr, do, 34% 3 86 
Insk, b. Stel. ö. Anl.) 905| 89 | do, 47 4 
Russ.-Poln, Sch,-Ob,| — 734 | Pomm, Rentenbr, [100 | 99 
Cort. Litt. A. 300 4, | 923 — | Posensche do. 965 96 
do. Litt. B. 200 fl. 23 Preuss. do. 993 99 
Pfar, i. S.-R. 915 Pr. Bank-Anth.-S. 1261253 
Part.-Obl. 500 fl. 83% | Danziger Privatbank — 1034 
Freiw, Anleihe 10131015 Königsberger do. 101 — 
5%Staatsanl. v. 59 1051/1 Posener do. | — 
St.-Anl. 101$|101% | Dise.-Comm,-Anth. |100%| 99% 
Stasteanl. 56 101%]101% | Ausl, Goldm, a 5 ] 1041095 
Weechsel-Cours, 

Amsterdam kurz |143 1421 [Paris 2 Mon, 79%, 79% 

do. do. 2 Mon, |142% 142 [Wien öst. Währ. 8 T. 90 90% 
Hamburg kurz 1515 |151% [Petersburg 3 W. 102 102% 

do, do. 2 Mon. 150 u) Warrchau90 SR. 8 1. 914 
London 3 Mon. 5. 2046. 20 IBremen 100. G. 8T. [110 109 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


— — — ——— — —ę- —uy-:.:- 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Stand in Therm. = 


ur} 

2 3 Stand in Wind und Wetter. 

AH Par.⸗Lin. en 1 

5, 4 334,48 14,3 Oeſtl. flau, bewöllter Himmel. 

6 9 83672 | 10,8 Veni. „ Himmel teilw. bewölkt. 
E 334,50 14, SW. „ dewolkter . 

Angekommene d f i 1863, 
Eugliſches NN 


aus: Rittergutsbeſ. fe a. 
J „ Dditeder a. Weitprupen und Graf Reck Bol« 
merftein a. 1 ela Rittmeiſter v. Zacha a. Gtrelig. Kaufl. 
Karfunkelſtein u, Leßner a. Berlin, Gunther u. Roth d. Leipzig 
und Hülbig a. Coburg. 
zotel de Berlin: Spediteur Aſch a. Thorn. Kaufl. Dregs 
indemann a Berlin und Blank a. Duſſeldorf. 
Walters Hotel: Pfarrer Kleiner a, Reipzig. Rentter 
Kleiner a. Charlottenburg. Kaufl. Spalding a. Breslau, Lemle 
a. Königsberg. Voormann a. Breckerfeldt, Rurmann d. St. Berg 
und Gebrüder Löffler a. Marienwerder. Rentier Dähling a. 
* Oekonom Plato n. Sohn a. Marienwerder. 
chmelzers Hotel: Se. Exc. General⸗Lieut. v. Zeteritz 
a. Silberhammer. Gutsbeſ. Wandrey n. Gem. a. Mylin. Rentier 
Brückner n. Gem. a. Rußland. Kaufl. Opperbeim a. Berlin, 
Leßner a. Erfurt, Ehrig a. Leipzig, Klus a. Stettin und Treite 
a. Bremen. 
* Lon de born ren Hoyer [3 ar 5 Ste 
„Conton a, Berlin, ul; a. . erlin 
un — a. Würzburg. —— entier Drawe a. Saskoczin. 
ittergutsbeſ. ne a. Stan » 
lien Hof: Kaufl. Roder u. Bock a. Berlin, Gijen- 
habt a. Stubm,, Gutsbef. v. Jeczinski a. Warſchau. Oekonom 
nak a. urg. : i 
otel d Oliva: Gutsbeſ. Kähnig a. Mirchau. 


Spengawken f 


und 


N abrikant 
„Berlin. Reftaurateur Habicht a. Löbau. e 
Sachen. Smet u. Mongenroth a. Bromberg — June 0. 


e Hans: Gutsbeſ. Lentz n. Gem. a. Sudaumalde, 
Rentier Hahn und Kaufmann Rauther n. Gem. a. Königsberg. 
ofbef. Milbe a. Prauſt. Fabrikant Grübnau a. Marienwerder. 
r. Hellvor * Lehrer Graupner u. Kaufmann 
otel; Kaufl. Ewert a. Elbing und Lewenſon 


a. Oraudenz. Gaſthofbeſ. Detloff a. Rothebude. 


g Freireligidie Gemeinde. 
Sonntag, den 7. Juni, kein Gottesdienſt. 
77... REDEN 
He 5 Ubr Morgens wurde meine liebe 

Frau Adele geb. v. Kries von 


h einem Mädchen glücklich entbunden. 1863. h 


Rottmanns dorf, den 5 Weh 


Neu erſchienen und vorrälhig Frau⸗ 


engaſſe 29 und in der 


Th. Eisenhauer'ſchen 
Muſikalien⸗Handlung, 


Ae Lauggaſſe 49: 
Clemens Wollmann: „Vogleins 
Lehre“ und „Stille Liebe“, zwei 
Lieder für Alt oder Bariton, mit 
Pianofortebegleitung. a 
Dieſe im Nachlaß des unlängſt bier 
ſelbſt verſtorbenen Componiſten vorge⸗ 
fundenen trefflichen Lieder, werden ſeinen 
vielen Freunden und Verehrern hiermit 
beſtens empfohlen. [1935] , 


KA EERRE EREE U RK RER 


S 


und 
ſeinen Umgebungen. . 
Größte Auswahl aller gegen⸗ 
wärtig im Kunſthandel exiſti⸗ 
renden Blätter bei 


E. Doubberck, 


IE 


Langgaſſe No. 35. [1936] \: 
KR ER RL BEREIT 


Kufkalien-Leih-Anfatt 


Ne. 

Th. Eisenhauer, 
jetzt Langgaſſe 49, dem bisherigen 
Geſchäftslokal gegenüber, 
empfiehlt ſich unter den bekannten gün⸗ 
ſtigſten Bedingungen zu zahlreichen 
Abonnements. 


Der 17 Druckbogen ſtarke 
u. ca. 16,000 Nummern ent⸗ 
haltende Catalog koſtet 7 ½ % 

v. 


e ede "2 


—— 


Die Photographie des 


„Juͤngſten Gerichts“, 


nach dem emling'ſchen Originale in 
der Marienkirche zu Danzig, von G. F. Buſſe, 


iſt ſtets vorräthig und nebſt Beleuchtung des 
Bildes zu beziehen durch A. Hinz, wenig, 


Korkenmachergaſſe 4. Preis 2 


Kortenmacergafie 4. Preis & 01 
Die Kunſtſteinfabrik 
des Privat-Baumeifter Berndts 

Laſtadie No. 3 u. 4 IE, 
empfiehlt ihr Lager von Treppeuſtufen, 
Podeſtplatten, Vaſen in beliebigen For⸗ 
men, Flieſen, Futterkrippeu für Pferde 
und Nindvieh, Schweinetrögen, Waſſer⸗ 
leitungsröhren von 4 — 24 Zoll lichtem 
Durchmeſſer, Brunnenſteinen zu Bram: 
nen von 3 bis 5 Fuß lichter Weite etc, 

Nicht vorräthige Gegenſtände werden 
nach Zeichnung und Angabe in möglichtt 


kurzer Zeit ausgeführt. Preis⸗Courauts 


gratis. — [5670] 
CCC... ˙ AAA 
Reichhaltigſte 


Auswahl 
in Rock⸗, Beinkleider⸗ 
und Weſtenſtoffen, ſei⸗ 
denen Shawls, Shlip⸗ 
ſen, Reiſedecken, Plaids, 
Herren⸗Unterkleidern 
emp ehlt 11768 
F. W. Pultkammer. 


Sr einem, in einer größeren Provinzialſtadt gele⸗ 

genen abe in welchem ſeit zwanzig Jahren 
das Schloſſerhanr werk mit gutem Erfolge be⸗ 
trieben iſt, ſoll die Wohnung mit ſämmtlichen 
Schloſſerutenſillen verpachtet oder verkauft wer⸗ 
den. Reflectanten belieben ihre Adreſſe in der 
Grpebitiem dieſer Zeitung unter B. 1878 abzu- 
geben. 


Verpachtung. 

Das mir ‚ Agebörige Kupferhammerwerk 
Thalehnen, * Meile von dem Eiſendahnhof 
„Weblau“ belegen, beabſichtige ich vom J. Oeto⸗ 
ber d. I. anderweitig zu verpachten. Reflec⸗ 
tanten beljeben ſich perſönlich in Pin nau bei 
Wehlau zu melden, wo die Pachibedingungen 


einzuſehen ſind. 

III Heiurich Laue. 

n Günthershof bei Oliva find zwei herr⸗ 
9 ſchaftliche Sommerwohnungen ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näh. daſelbſt u. Goldſchmiedegaſſe 4. 


Auſichten v. Danzig; 


eee eee 
\ 


fopbilder: 


erſchienenen wirklich guten und preiswürdigen Bilder, Anſichten von der 


den Rhein, io wie Augenblicksbilder » Paris u Thiergruppen, wonnen van Pbetogtapben 
Ad. Braun, die jetzt noch überall mit 125 und 15 Zr pro Stück vertauſt werden, koſten bei mir nur 2 Stüd 10 Gr: 


Anſichten der Induſtrieausſtellung au London 18 2, ſchwarz, die überall noch mit 15 und 175 JJ pro 


Stück verkauft werden, koſten bei mir nur & Stück 12˙ Sgr., dieſelben C olorirt, die in anderen Handlungen ſogar mit 25 


Yu pro Stück verkauft werden, koſten bei mir nur 17 Sgr. Als paſſendes Geſchenk für Kinde 1 Stere os⸗ 


kop mit 1 Dutzend Bildern: Anſichten von Paris und Umgegend oder Gruppen für 25 Sgr. 
de große dea zurückgeſetzter Bilder Vans ermäßigten Preiſen. Akademien 


ſchwarz von 2 Apr an pro Stüd bis zu den fe inſten und beſt color., die uberhaupt in London und 
werden. An ſichere Kunden werden auf Verlangen Aus wahlſend ungen gemacht. Prismatiſche Glaͤſer 
zu Erenflohen von 6 Ar an pro Paar, im Dutzend billiger. Bilderka ſten zum Aufbewahren der Bilder von 2, 
an pro Stück bis zu den feinſten und eleganteſten in Buchform mit gepreßtem Deckel, Goldſchnitt und Schloß. 
Mikrographieen, als: Berloques, die Porträts berühmter Fürſten, Künftler und Gelehrten, fo wie der 
geordnetenhauſes 7 Copien von Gemälden, Bauwerken, Statuen, 
Akademien und verſchiedenes Andere darſtellend, II. Qual. à Stück 75 Gr, 1. Qual. à Stück 10 Zr, Wiederverkä ufe * 
bömen dieſalben auch n ich tg Fah t erhalten, Dube n d. und Groß weiſe u bedeutend ermäßigten wien 
Preisver eichniſſe gratis. Sämmtlihe Briefe und Gelder werden franko erbeten. Preiſe gang feſt. 
2222 8 55 & brik e C. Kekenrath, Berlin, Charlottenſtr. 28. 


ßtransportverft 


Die Geſellſchaft verſichert auf Verlaugen und gegen nur mäßige Prämien⸗ 
erhöhung auch die Schaͤden und Verluſte, welche den auf 


Yöndiingäänften Mitglieder de s Ab 


tereoftopenfa 


| | 
% „40% 8 

n gros Dedentende Preisermäßigung. En detail. 

Die meiſten Stereoſkope und Stereoſkopbilder verkaufe 10 bis 25 rozent billiger als iede 
andere Handlung, wovon ſich ein Jeder durch Vergleichen der betreffenden Preisverzeichni E überzeugen kann. Mein 
Lager iſt unſtreitig das größte in ganz Deutſchland und ſtets auf das Reichhaltigſte sor. Stereoſkope 
einbfehle 10 von 10 Gr an pr. Sind, bis zu den feinſten a eleganteſten n achromatiſchen Gläſern 
zum Stellen für jedes Auge, ebenſo auch Stereoſkope zum Drehen zu 2, 72 und 120 Bildern eingerichtet. Stereos⸗ 
Anſichten von Paris oder Gruppen von 15 Sgr. an pro Dutzend, jo wie überhaupt alle bis jetzt 
Schweiz, Tyrol, Baiern, Salzburg, 


erung. 


lußtransporten ver⸗ 
und 


ſicherten Gütern „durch Anbohren oder Senken“ der Fahrzenge ſei⸗ 


Der Vortheil dieſer Mitverſi 


tens des Schiffers oder deſſen Untergebenen zugefügt werden möchten. 
n 3 erung 
duetenbörſe ventilirt und auerfaunt worden. 


ſt neuerdings von der Berliner Pro⸗ 


Die Geſellſchaft vergütet die Schadenſumme auf Güter gemäß ihrer Police⸗ 
bedingungen zum Vollen, ohne den Schiffer beſonders zu verpflichten, an der 


Schadenzahlung Theil zu neh 
5 Kere \ ö 


Carl Braun 


©. G. Zander 


fowie die unterzeichnete Haupt: Agentur. 
Danzig, den 6. Juni 1863. 


[2004] 


| FFF 
Die Farbenhandlung 


von a 
Alfred Schröter, 
; Langenmarkt No. 18 ; 
empfiehlt ergebenſt ihr großes Lager Farben, trockene ſowie mit Oel präparitte. Verſen⸗ 
dungen nach außerhalb werden prompt effectuirt. \ [3990] 


me + 
usenuft erthellen die Agenten: 
David Gabriel in Elbing, 


randenz, 
7, U 
„ Mewe, 


Biber & Henkler. 


. nn 


— — 


— — — x 


ment & 2 Or., Dampfpader und 


alle Arten Wannenbäder, auch mit Zuſatz von 


ſo (ben gezogenem friſchem Waldwoll⸗ 
Er tract N auf den bei bevorſtehender milder 


ahreszeit noch ſpeciellwegenſeiner ausgezeichneten 
irkungen ich mir aufmerkſam zu 1 2 
12003 


laube, empfiehlt 
vfieh „W. Jautzen, 
Badeanſtalt. Vorſt. Graben 34. 


I Engl. Dachſchiefer, Chamott⸗ 


ſteine, Portland⸗Cement, holl. Dach⸗ 
pfannen, Biberſchwänze, Maſchinen⸗ 
u. Nußkohlen empfiehlt zu billigen Preiſen 
1937] Joh. Jae. Jachert, 
Neugarten 17 und Feſta⸗ Speicher. 
ine Hakenbude, mit 2 Hufen iſch Land, 
Eee dee an van 
durch H. Scharnigty in Elbing. [1895] 
ar Ri Goldau bei Roſenberg ſtehen 
> 200 fette Hammel und Mutter? 
, ſchafe zum Verkauf. 12002 
2 Goldau, ven 5. Juni 1863. 
Das Dominium. 


— braune Stute, 5 Jahre alt, 4 
e Zoll, elegantes Wagenpferd, 1 
1 Rappſtute, 7 Jahre, 1 Zoll, complett 


ugeritten, zu verkaufen Langgarten No. 62. 
ur dem Dominium Koliebken bei Zoppot, 
ſtehen 110 kernfette Hammel zum Verkauf. 
1922 


Abnahme ſogleich. 


1 und Optifer 
zin Danzig, Goldſchmiedeg aſſe No. 
eapfteblt biebmit len e 

it einem Atelier verbunden, in welchem 
mathematiſche Inſtrumente unter Ga⸗ 
rantie der Brauchbarkeit angefertigt werden. 
Arbeiten und Reparaturen ſeder Art wer⸗ 
den bei mir Zu ſoliden Preiſen ausgeführt. 


Rei zeuge werden ſehr ſchön und 
ſauber angeſchliffen. 

Ein Lehrling kann bei mir ein⸗ 
treten. 3006; 


Den geehrten Familien in der Umgegend, 
die mir ihre Tochter anvertr uen wollen, 
eige ich ergebenſt an, daß in meinem Pen⸗ 
ont wieber einige Stellen far Behfionai« 
kinnen frei find. Here Dr. Höpfner will 
fo gütig fein, auf Anfragen Naberes über 

[1997] 


meine Anſtalt mitzutheilen. 
Danzig, den 6 Juni 1863. 
Bertha Gräntz, Jopeng. 27. 
pyrätgaie 134 iſt eine herrſchaftliche Woh⸗ 
nung, beſtehend aus drei Zimmern, Al⸗ 
toven, Küche nebſt Zubehör, zu Michaeli rechter 
Ziehe zu vermiethen. 


äberes daſelbſt eine Treppe hoch, jeden 
1 u. 1 Uhr 1395 


Vormittag zwiſchen 11 u. 1 Uhr 957 
gu elegant möblitte Stuben, mit Burſchen⸗ 


0 3 10 ir 4 Naben 5 > 6 
eich zu vermiethen; da ere Hundegaſſe 
97 3 Treppen. 9009) 


| . u allen 75 2 eln und 
* DER ) n N 

e 17 bent. ü 
2c. dee ee en an 


Paris angefertigt 


Sgr. 


11983 


— — 


e zum Graviren er⸗ 
gebenſt erbeten vom Stempel⸗ und Wappenſtecher 
L. L. Rosenthal. 
[199% Junkergaſſe 11 


das erſte Haus links von der Breitg 0 
us die neue Einrichtung meines Geſchäfts 
liefere ich das Dutzend Viſitenkarten⸗Vor⸗ 


traits für 2 Thlr., die Bilder werden nach einem 
neuen Vet ok gefertigt, verſichernd, daß dee 
neue Art allen Anforderungen genügt, und keiner 
meiner Concurtenten etwes Beſſeres zu leiſten 
im Stande iſt. 


W. Lau, 
1987 Vorſtädt. Graben No. 52. 
in Commis (Materialiſt) ſucht zum 
15. Juni oder I. Juli eine Condition hier: 
oder auswärts. Gefällige Adreſſen sub 1895 in 
der Exped. d. Zeitung. 1 
Permanente Kunſtausſtellung. 


Hundegaſſe 93. 


rof. G. Richter, Bileniß des Hiſto⸗ 
rienmalers Plockhorst, * 

Von A. Juchanowitz in München: 
Große Landſchaft (Starnberger See in 
Oberbaiern). 

“ Paul Meyerheim in Berlin: Affen⸗ „ 
familie Mandel in Berlin. Die Halen 
in Kehl. 12017 

* — 


Selon kes 
Etabliſſement auf Langgarten. 


Morgen Sonntag, d. 7. u. Montag, d. 8. c. 
Abonnements- 


CONCERT. 


Aufang 6 Uhr. 5 
2010] 1 F. Keil. 


Bei ungünſtiger Witterung findet 
das Concert im Saale ſtall. 


Victoria-Theater 
zu Danzig. 
Sonntag, den 7. Jun. 
Vierte Gaſtdarſtellung des Fräulein Aung 
chramm. Therese Krones. Genrebild mit 


0 5 Nur auf kurze Zeit ausgeſtellt: 


Geſang in 3 Acten von Carl * f 
den 8. Juni. d 


a N 17 > 
ellun un um eneſi; 20 
für Fräulein Anna ren um n. 


uſte, oder des gebildeten Hausen 3 
zweiter anch in Poſſe mit Geſang in 1 Bd 7 
don D. Kaliſch und Mödinger. 


Drud und Verlag von A. W. MORE 
un u Dansie, Rafemann 


